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(54) MECHANISCH UND ELEKTRISCH AUSLÖSBARE WC SPÜLUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein WC-Spülung mit einem
Spülkasten, einem mechanisch betätigbaren Spülventil
und einem zugehörigen Auslösemechanismus (6-9), wo-
bei durch einen elektrischen Aktuator (2) das Spülventil

automatisch und unabhängig von dem Auslösemecha-
nismus z. B. für Hygienespülvorgänge betätigt werden
kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine WC-Spü-
lung, ein damit ausgestattetes WC, einen Nachrüstsatz
zur Herstellung einer solchen WC-Spülung und die Ver-
wendung dieser Elemente.
[0002] Definitionsgemäß sind WC (Wasserklosetts)
mit einer Wasserspülung ausgerüstet, die in den meisten
Fällen einen Spülkasten und ein Spülventil zum Ablassen
einer bestimmten Spülwassermenge aus dem Spülkas-
ten aufweist. Das Spülventil ist bei vielen Lösungen me-
chanisch betätigbar, und zwar über einen Auslöseme-
chanismus, also ein mechanisches Getriebe, das eine
Bedienbewegung umsetzt in eine Ventilöffnung, typi-
scherweise in ein Anheben eines Ventilkörpers. In jün-
gerer Vergangenheit sind elektrische Betätigungslösun-
gen hinzugekommen, die über entsprechende Bediene-
lemente, z. B. Näherungssensoren auf Basis von Infra-
rotstrahlung oder Kapazitätsmessungen, berührungsfrei
bedient werden können.
[0003] WC-Spülungen müssen natürlich durch ein
Wasserleitungssystem versorgt werden, das im Regelfall
Kaltwasser in den Spülkasten nachführt, wenn dieser
durch eine Spülung entleert worden ist.
[0004] In manchen Fällen, vor allem beim Einsatz in
Hotels oder Alten- und Pflegeheimen, wird ein verstärkter
Wert auf die Gewährleistung einer regelmäßigen Durch-
spülung von Wasserleitungen gelegt, wozu sogenannte
Hygienespüleinrichtungen vorgesehen werden. Diese
können z. B. abhängig von der Einhaltung bestimmter
Höchsttemperaturen bei Kaltwasserleitungen oder Min-
desttemperaturen bei Warmwasserleitungen in Fällen
längerer Stagnation des Wassers eine durch Tempera-
tursensoren ausgelöste Durchspülung durch eine zu die-
sem Zweck herbeigeführte Entnahme von Wasser
durchführen.
[0005] In einzelnen Fällen wurden auch bereits WC-
Spülungen für solche Wasserentnahmen vorgesehen.
Hierzu kann bei einer elektronischen Auslösung der Spü-
lung unabhängig von einer Benutzereinwirkung ein Spül-
vorgang ausgelöst werden und damit die Spülkasten-
Nachfüllmenge einer Kaltwasserleitung entnommen
werden. Es gibt auch Vorschläge zur Einbeziehung einer
Warmwasserleitung. Beispielhaft wird verwiesen auf die
WO 2018/145878 A1.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine im Hinblick auf solche Hygienespülungen
verbesserte WC-Spülung anzugeben.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine WC-Spü-
lung mit einem Spülkasten, einem mechanisch betätig-
baren Spülventil und einem Auslösemechanismus für
das Spülventil, gekennzeichnet durch einen elektrischen
Aktuator zum mechanischen Betätigen des Spülventils
und einer Steuerung zum Ansteuern des elektrischen Ak-
tuators, welche Steuerung so ausgelegt ist, dass sie den
Aktuator unabhängig von dem Auslösemechanismus
zum Bewirken von Spülvorgängen ansteuert.
[0008] Bevorzugte Ausgestaltungen sind in den ab-

hängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Die Erfindung baut im Unterschied zu dem zi-
tierten Stand der Technik auf einem rein mechanisch be-
tätigbaren Spülventil und einem entsprechenden Auslö-
semechanismus dafür auf. Die WC-Spülung lässt sich
also durch einen Nutzer nach der Nutzung des WC in
der konventionellen Weise rein mechanisch auslösen
und funktioniert dabei auch rein mechanisch.
[0010] Zusätzlich gibt es einen elektrischen Aktuator,
der außerdem das Spülventil betätigen kann, wobei der
elektrische Aktuator, wie der Name sagt, eine mechani-
sche Bewegung für die Spülventilbetätigung erzeugt. Der
elektrische Aktuator dient ausschließlich zum Bewirken
von Spülvorgängen, bei welchen der Auslösemechanis-
mus nicht durch einen Nutzer betätigt wird. Das Einwir-
ken auf das Spülventil ist also nicht durch den Auslöse-
mechanismus bedingt, wobei zwischen dem elektrischen
Aktuator und dem Spülventil selbst durchaus noch eine
mehrstufige mechanische Wirkverbindung vorgesehen
sein kann, die auch bei der rein mechanischen Betäti-
gung, also durch den Nutzer nach der WC-Benutzung,
mitverwendet wird. Es kann ferner einen mechanischen
Wirkmechanismus für die letztgenannte rein mechani-
sche Betätigung geben, der bei der Betätigung durch den
elektrischen Aktuator zwar nicht notwendig ist, aber mög-
licherweise mitbewegt wird. Z. B. könnte dies ein Hebel-
und Stangengetriebe zwischen einer mechanischen Be-
tätigungsplatte (z. B. übliche Drückerplatte z. B. auf einer
gefliesten Wand) und einer Kupplung über dem Spülkas-
ten sein, welches jedenfalls dann bewegt wird, wenn die
Betätigungsplatte durch den Nutzer betätigt wird.
[0011] Der elektrische Aktuator wird seinerseits durch
eine Steuerung angesteuert, die insoweit also nicht für
gewöhnliche Spülvorgänge nach der WC-Benutzung
vorgesehen ist, sondern nur für die elektrisch auszulö-
senden. Solche Spülvorgänge können insbesondere Hy-
gienespülvorgänge der eingangs bereits beschriebenen
Art sein, also in größeren Abständen und (zumindest
auch) unabhängig von einer unmittelbar vorangegange-
nen WC-Benutzung. Vorzugsweise sind ausschließlich
solche Hygienespülvorgänge elektrisch ausgelöst.
[0012] Der Benutzer nimmt damit ein konventionelles
und rein mechanisch funktionierendes WC war, an des-
sen Eigenschaften und vor allem Bedienung sich für ihn
nichts ändert. Er muss bei der normalen WC-Benutzung
nicht durch die Auseinandersetzung mit für ihn in ir-
gendeiner Weise besonderen Bedienungselementen
oder Bedien-Operationen konfrontiert werden, sodass
die Erfindung vor allem für ältere Nutzer, Kinder oder
sonstwie zur Auseinandersetzung mit komplexeren tech-
nischen Einrichtungen nicht gut geeigneten oder dazu
nicht gern bereiten Personen geeignet ist. Die erfin-
dungsgemäße Lösung ist damit besonders einfach an-
wendbar und kann, wenn gewünscht, so ausgestaltet
werden, dass sie in bestehenden klassisch-mechani-
schen WC-Spülungen nachgerüstet werden kann oder
dort jedenfalls keinen Komplettaustausch erfordert.
[0013] Der elektrische Aktuator kann natürlich elektro-
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magnetisch funktionieren (dieser Begriff ist eingeschlos-
sen) und natürlich sind Urinale in dem Begriff "WC" ein-
geschlossen.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist eine
Batterie zur Versorgung des elektrischen Aktuators und
der Steuerung vorgesehen, wobei diese vorzugsweise
ausschließlich durch die Batterie versorgt sind. Eine sol-
che Batterie kann dann gelegentlich ausgewechselt wer-
den. In diesem Fall benötigt eine solche WC-Spülung
keinen Netzanschluss, was bei der Installation in Be-
standsbauten und vor allem bei der Nachrüstung von
Vorteil ist.
[0015] Die Ansteuerung des elektrischen Aktuators er-
folgt vorzugsweise nach einem vordefinierten Regel-
schema, wobei grundsätzlich, wie in dem zitierten Stand
der Technik, eine Abhängigkeit von bestimmten Tempe-
raturen, z. B. einer Höchsttemperatur der Kaltwasserzu-
leitung zu dem Spülkasten, sowie natürlich Zeitschemata
in Betracht kommen. Besonders bevorzugterweise er-
folgt die Ansteuerung des elektrischen Aktuators aus-
schließlich zeitgesteuert.
[0016] Insbesondere kann bei dem zeitlichen Schema
vorgesehen sein, dass nach Ablauf einer vorbestimmten
Zeit ein Spülvorgang erfolgt, die Steuerung also den Ak-
tuator dementsprechend ansteuert. Dabei kann der Spül-
vorgang, im Unterschied zu gewöhnlichen Spülvorgän-
gen nach der WC-Benutzung, infolge der Ansteuerung
durch die Steuerung besonders lang ausgedehnt sein.
Es wird also nicht einfach nur das Spülventil angehoben,
sodass eine vorbestimmte Menge, höchstens der Spül-
kasteninhalt, ausläuft und danach nachgefüllt wird. Statt-
dessen kann eine Spülzeit z. B. mindestens 50 s, vor-
zugsweise aber auch mindestens 70 s, 90 s, 120 s, und
vorzugsweise nicht mehr als z. B. 200 s andauern. Damit
wird über das Nachfüllen des Spülkastens hinaus Was-
ser aus der zu spülenden Leitung entnommen. Die ent-
sprechende Zeit ist vorzugsweise einstellbar, sodass mit
Rücksicht auf die Lage des Spülkastens in der Gesam-
tinstallation dafür gesorgt werden kann, dass eine Hygi-
enespülung den von Stagnation gefährdeten Leitungs-
abschnitt vollständig durchspült.
[0017] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
verfügt die WC-Spülung über einen mit der Steuerung
verbundenen Sensor, über den die Steuerung erfassen
kann, dass ein Spülvorgang durch den Auslösemecha-
nismus, also rein mechanisch und Benutzer-veranlasst,
ausgelöst worden ist. Ein durch die mechanische Auslö-
sung betätigter Schalter soll dabei inbegriffen sein. Damit
kann z. B. die bereits erwähnte Zeit bis zum nächsten
Hygienespülvorgang, also zur nächsten Ansteuerung
des elektrischen Aktuators, zurückgesetzt bzw. gestartet
werden. Wenn nämlich häufig genug Benutzer-veran-
lasste Spülvorgänge nach der WC-Benutzung erfolgen,
erübrigt sich eine Hygienespülung.
[0018] Andererseits bedeutet der Sensor einen gewis-
sen Zusatzaufwand. Daher ist auch eine Lösung ohne
Sensor von Vorteil, wenngleich damit möglicherweise
gelegentlich überflüssige Hygienespülvorgänge erfol-

gen, z. B. einfach indem zwischen diesen ohne Rücksicht
auf Benutzer-veranlasste Spülvorgänge auf die vorge-
gebenen Zeitabstände geachtet wird.
[0019] Als Sensor kommen verschiedene Möglichkei-
ten in Betracht, z. B. ein Beschleunigungen bzw. Vibra-
tionen erfassender Sensor, ein IR-Sensor, der z. B. eine
Spülventil- oder Heber-/Hebel-Bewegung erkennen
kann (wobei nötigenfalls eine aktive IR-Bestrahlung statt-
findet), ein kapazitiver Sensor, Radar-Sensor oder auch
ein Ultraschallsensor, die solche Bewegungen oder auch
den Wasserstand im Spülkasten erkennen können.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausstattung betrifft ei-
ne Echtzeit-Uhr, die mit der Steuerung verbunden sein
kann (was eine Inkludierung darin einschließt) und mit
der Spülvorgänge während bestimmter Tageszeiten, z.
B. nachts und/oder während einer Mittagsruhezeit, ver-
mieden werden können. Entsprechende Zeiten können
natürlich einstellbar sein. Eine fällige Spülung kann dann
aus den betroffenen Zeiten heraus geschoben werden,
also vorgezogen oder nachgeholt werden.
[0021] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung berück-
sichtigt neben der bisher betrachteten und den Spülkas-
ten füllenden Wasserleitung, die üblicherweise (aber
nicht notwendigerweise) eine reine Kaltwasserleitung ist,
zusätzlich auch eine zweite Leitung, nämlich eine Warm-
wasserleitung. Dementsprechend kann die WC-Spülung
mit einem Magnetventil, also einem elektrisch ansteuer-
baren Ventil, versehen sein, das in der Warmwasserlei-
tung bzw. an einem Abzweig so montiert ist oder wird,
dass damit Wasser aus der Leitung entnommen werden
kann. Dementsprechend kann die Steuerung für Hygie-
nespülvorgänge beide Leitungen heranziehen. Dabei
sind abwechselnde Spülvorgänge der beiden Leitungen
oder aufeinanderfolgende Spülvorgänge erst der einen
oder anderen, oder gleichzeitige Spülvorgänge, auch mit
Wassermischung, möglich. Beispielsweise wird auch
das Wasser aus der Warmwasserleitung dazu in den
Spülkasten geleitet. Daraus kann es durch eine Spülven-
tilbetätigung oder auch durch einen Überlauf des Spül-
kastens (oder beides) abgeführt werden.
[0022] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass eine
mechanische Betätigungsplatte zur Bedienung des Aus-
lösemechanismus zur WC-Spülung dazugehört. Übli-
cherweise werden solche Betätigungsplatten auch se-
parat angeboten, weil sie auch nach ästhetischen Krite-
rien ausgewählt werden. Die Betätigungsplatte wirkt je-
denfalls mit dem Auslösemechanismus zusammen, in-
dem sie diesen direkt beaufschlagt, also z. B. Hebelge-
stänge horizontal bewegt, wobei diese gegen bewegli-
che Teile der Betätigungsplatte anstehen. Daher muss
die Betätigungsplatte nicht zwingend zum beanspruch-
ten Gegenstand gehören. Die Erfindung betrifft aber je-
denfalls auch die bevorzugte Verwendung in dieser Kom-
bination.
[0023] In vielen Fällen verfügen auch rein mechani-
sche WC-Spülungen über eine Zwei-Mengen-Wahlmög-
lichkeit. Dabei kann zwischen einer kleineren und einer
größeren Wassermenge gewählt werden, z. B. indem
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verschiedene Teile einer Betätigungsplatte gedrückt
werden. Eine solche Ausgestaltung ist auch für die Er-
findung von Vorteil, wobei der elektrische Aktuator dabei
erstens nicht zwingend ebenfalls beide Mengen wählbar
ansteuern können muss und zweitens auch hinsichtlich
der Spülmenge unabhängig gestaltet sein kann (etwa
durch eine entsprechend lange Öffnungszeit).
[0024] Die erfindungsgemäße Steuerung kann in ver-
schiedener Weise einstellbar sein, z. B. hinsichtlich der
zur Auslösung einer Hygienespülung vorgegebenen Pa-
rameter (Zeitabstände, Sperrzeiten, Temperaturschwel-
lenwerte etc.) und weist insoweit eine Schnittstelle zur
Bedienung durch einen Benutzer auf, bspw. eine Steck-
buchse zum Anschluss eines Kabels und/oder eine Mög-
lichkeit zur Funkansteuerung (Bluetooth). Vorzugsweise
betreffen etwaige Schnittstellen aber nur die Einstellung
von solchen Parametern, also für eine gewisse Dauer
geltenden Grundeinstellungen. Vorzugsweise gibt es
keine Möglichkeit zur Benutzer-veranlassten Auslösung
einer Ansteuerung des elektrischen Aktuators zu einem
Spülvorgang, also insbesondere kein elektrisches oder
sonst ein Betätigungsorgan zur Auslösung eines solchen
elektrisch induzierten Spülvorgangs. Für den Nutzer sol-
len stattdessen die ihm vertrauten üblichen mechani-
schen Betätigungsmöglichkeiten für den normalen WC-
Gebrauch zur Verfügung stehen.
[0025] Die Erfindung richtet sich neben der WC-Spü-
lung (mit oder ohne Betätigungsplatte) auch auf ein kom-
plettes WC mit zusätzlich einem WC-Körper, der eine
WC-Schüssel enthält. Diese WC-Schüssel wird dann
durch die WC-Spülung in der üblichen Weise gespült.
Die Erfindung betrifft außerdem einen Nachrüstsatz, mit
dem aus einer konventionellen mechanischen WC-Spü-
lung eine erfindungsgemäße hergestellt werden kann.
Der Nachrüstsatz verfügt damit mindestens über den
elektrischen Aktuator und die Steuerung. Er ist vorzugs-
weise so ausgestaltet, dass diese beiden Teile als Bau-
einheit ohne weitere Zusammenbau- oder Zerlegearbei-
ten an dieser Baueinheit eingebaut werden können. Dies
schließt allerdings nicht aus, dass die vorhandene WC-
Spülung vor dem Einbau der Baueinheit ein Stück weit
demontiert werden muss.
[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
konkreten Ausführungsbeispiels veranschaulicht.

Figuren 1 und 2 zeigen den für die Erfindung we-
sentlichen Teil einer WC-Spülung in zwei perspek-
tivischen Ansichten von jeweils schräg oben links
vorn;

Figur 3 zeigt in ähnlicher perspektivischer Ansicht
ein für die Erfindung wesentliches Modul isoliert, das
in den Figuren 1 und 2 bereits dargestellt ist und den
elektrischen Aktuator sowie die Steuerung enthält;

Figuren 4-7 zeigen denselben WC-Spülungsteil wie
in den Figuren 1 und 2, jedoch in Seitenansicht von
rechts und links (Figuren 4 und 6), Frontansicht (Fi-

gur 5) und Draufsicht (Figur 7).

[0027] In den Figuren 1 und 2 erkennt man vorn einen
üblichen und seit langer Zeit bekannten sogenannten La-
gerbock 1 einer mechanischen WC-Spülung. Dahinter
erkennt man ein zusätzliches Bauteil, das im Folgenden
als (Hygienespülungs-) Modul 2 bezeichnet wird und in
Figur 3 allein dargestellt ist. Figur 3 zeigt dabei insbe-
sondere eine Befestigungsaufnahme 3 an dem Modul 2,
mit welcher das Modul 2, wie die Figuren 1, 2, 4 und 5
zeigen, auf die hier rechte Seitenwand einer rahmenar-
tigen Grundstruktur des Lagerbocks 1 von hinten nach
schräg unten vorn aufgeschoben werden kann.
[0028] Der Lagerbock 1 hat zwei hintere Befestigungs-
stifte 4, vergleiche auch die Figuren 4 und 7, und einen
mittigen vorderen Schnappmechanismus 5. In an sich
bekannter Weise kann der Lagerbock 1 damit durch eine
Revisionsöffnung in einer Wand über einem Spülkasten
zunächst mit den Befestigungsstiften 4 in entsprechende
Aufnahmen eingeschoben und dann mit seinem vorde-
ren Teil abgesenkt werden. Dabei schnappt der
Schnappmechanismus 5 in einer Lage ein, in der die im
Folgenden noch näher erläuterte Drückerstange 6 z. B.
horizontal liegt.
[0029] Das in den Figuren 1 und 2 nach vorne weisen-
de Ende der Drückerstange 6 weist eine gerundete An-
schlagfläche für eine Betätigungstaste einer üblichen
Drückerplatte zum Auslösen eines Spülvorgangs auf und
ist in einer Wippe 7 gehalten, die um eine quer verlau-
fende horizontale Drehachse an ihrem oberen Ende ver-
kippt werden kann, vergleiche auch die Figuren 3, 4 und
5. Die Drückerstange 6 ist dabei in einer in Figur 4 hori-
zontalen Richtung verstellbar in der Wippe 7 gehalten,
um an die genaue Einbausituation angepasst werden zu
können. Über die Wippe 7 kann mit einer Bewegung über
die Betätigungstaste und die Drückerstange 6 in dersel-
ben Richtung ein an dieser Wippe 7 weiter rechts (in Be-
zug auf die Figuren 3, 5 und 7) gehaltener Hebel 8 ver-
kippt werden. Der in dieser Form verkippte Hebel 8 ist
gemäß Figur 7 in einer an sich üblichen Weise mit der
Oberseite des Spülmechanismus im Spülkasten gekop-
pelt, wobei er konkret in ein Auge eines Teils 9 eingreift,
das unterhalb des Auges eine sechseckige horizontale
Platte aufweist (Figur 7) und darunter eine klammerartige
Befestigung zum Umgreifen des Überlaufrohres der
Spülmechanik.
[0030] Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine
Ein-Mengen-Spülung; es gibt demzufolge nur eine Drü-
ckerstange 6 für eine Vollspülmenge. Natürlich wäre eine
Ausführung mit zwei Spülmengen genauso gut möglich.
Dann müsste in den Figuren 1, 2, 5 und 7 in der rechten
Hälfte (also rechts von dem Schnappmechanismus 5)
eine zweite Drückerstange vorgesehen sein. Dazu
müsste das Modul 2 etwas mehr Platz lassen als bei
diesem Ausführungsbeispiel, etwa indem es um 90° ge-
dreht und etwas höher angebracht wird.
[0031] Das dem bisher beschriebenen Teil der WC-
Spülung hinzugefügte Modul 2 ändert die bislang erläu-
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terten Zusammenhänge nicht, kann aber unabhängig
von einer Betätigung der Drückerstange 6 das Teil 9 an-
heben. Dazu dient ein Hebel 10, vergleiche vor allem die
Figuren 2, 3, 5 und 7, der unter den bereits erläuterten
Hebel 8 greift und diesen anheben kann. Dazu ist der
Hebel 10 angetrieben von einem Servomotor 11, der hier
in einem ungefähr quaderförmigen Gehäuseblock 12 un-
tergebracht ist, ein Getriebe aufweist und an dessen Ge-
triebeabtriebsachse der Hebel 10 angebracht ist. Es han-
delt sich um einen Standardservomotor, der auch in ganz
anderen technischen Zusammenhängen eingesetzt wer-
den kann und daher, wie die Figuren zeigen, an seiner
Frontplatte oben und unten jeweils zwei Befestigungs-
öffnungen zum Anschrauben aufweist (die hier nicht be-
nutzt werden).
[0032] Wenn der Servomotor 11 den Hebel 10 anhebt,
löst dies auf analoge Weise wie zuvor für die mechani-
sche Auslösung beschrieben einen Spülvorgang aus,
wobei der Servomotor unabhängig von der üblichen und
allgemein bekannten Rückstellung eines Spülventils
(nicht gezeigt) infolge des Wasserabflusses aus dem
Spülkasten das Spülventil deutlich länger geöffnet halten
kann. Insoweit lassen sich durch die elektrische Betäti-
gung mit dem durch den Servomotor 11 und den Hebel
10 gebildeten elektrischen Aktuator im Prinzip beliebig
lange Spülzeiten realisieren. Dabei kann der elektrische
Aktuator statt, wie hier, auf einen Mechanismus zur Voll-
mengenspülung bei einer alternativen Variante auch auf
einen Teilmengen-Mechanismus (bei einer Zwei-Men-
gen-Variante) einwirken. Insbesondere kann der elektri-
sche Aktuator dabei, wie auch beim vorliegenden Aus-
führungsbeispiel, einfach durch ausreichend langes
Hochhalten für die Hygienespülungen deutlich größere
Spülmengen erzwingen als sie bei einer rein mechani-
schen Auslösung einer Teilmengenspülung vorgegeben
wären.
[0033] In einem weiteren Gehäuseteil 13 des Moduls
2 ist eine Steuerung eingebaut, wobei das Bezugszei-
chen 14 eine Platine der Steuerung zeigt, deren Vorder-
kante aus einer Vergussmasse herausragt. Mit 15 ist eine
elektrische Anschlussbuchse bezeichnet, über die eine
ebenfalls in der Vergussmasse untergebrachte Batterie
geladen werden kann. Stattdessen könnte auch außer-
halb des Gehäuseteils 13 und der Vergussmasse eine
aufladbare Batterie untergebracht sein, aber auch eine
Halterung für austauschbare und nicht wiederaufladbare
Batterien (die dann z. B. durch die Revisionsöffnung hin-
durch ausgetauscht werden können). Die Steuerung 14
und der Servomotor 11 sind über Kabel 16 verbunden,
was auch für die bereits erwähnte Batterie gilt. Damit
kann der Servomotor 11 durch die Steuerung 14 gesteu-
ert und von der Batterie versorgt werden.
[0034] Zusätzlich kann ein Sensor 17 zur Erfassung
eines mechanisch ausgelösten Spülvorgangs vorgese-
hen sein, der in Figur 3 an dem Hebel 10 symbolisch
dargestellt und über ein ebenfalls symbolisch einge-
zeichnetes Kabel mit der Steuerung 14 verbunden ist.
Dieser Sensor 17 kann z. B. ein Beschleunigungssensor

sein, der bei einer mechanischen Auslösung eines Spül-
vorgangs über die Drückerstange 6 und den Hebel 8 die
dabei auch auf den Hebel 10 übertragenen Erschütte-
rungen erfasst. Es könnte aber auch eine andere Sen-
sorart und auch ein anderer Einsatzort des Sensors ge-
wählt werden. Insbesondere kann auch ein Sensor, z. B.
auch ein Beschleunigungssensor mit der oben beschrie-
benen Funktion, in dem Gehäuseteil 13 und auch in der
Vergussmasse untergebracht sein, weil sich die Erschüt-
terungen auch dorthin fortpflanzen. Das wäre hinsichtlich
des Anschlusses des Sensors einfacher, ist aber in der
Figur nicht dargestellt.
[0035] Die Steuerung 14 kann damit nach einer ganz
konventionellen mechanischen Auslösung eines Spül-
vorgangs eine bestimmte Zeit abwarten und, wenn in-
nerhalb dieser Zeit kein weiterer Spülvorgang mecha-
nisch ausgelöst wird, dann eine elektrische Auslösung
bewirken. Dazu steuert sie den Motor 11 an und hebt
über den Hebel 10 das Teil 9.
[0036] Außerdem kann die Steuerung 14 eine Echt-
zeit-Uhr (auf derselben Platine) aufweisen und insoweit
z. B. bestimmte Ruhezeiten aussparen und abwarten.
[0037] Ferner kann die Steuerung 14 (ebenfalls in dem
Gehäuseteil 13) eine Sende- und Empfangseinheit z. B.
nach dem "low energy bluetooth"-Standard aufweisen.
Damit kann die Steuerung 14 z. B. über ein Smartphone
adressiert werden, um z. B. die Echtzeit-Uhr zu stellen,
die erwähnte Wartezeit oder die Dauer des Spülvorgangs
einzustellen, Ruhezeiten zu programmieren etc.. Dabei
ist nicht daran gedacht, über das Smartphone auch eine
elektrische Spülung auszulösen. Erstens gibt es dafür
gar keinen Bedarf, weil die mechanische Betätigungs-
möglichkeit besteht. Zweitens soll die WC-Spülung im
Alltag, wenn also die erwähnten und möglicherweise wei-
tere Parameter programmiert sind, gewissermaßen un-
sichtbar und nur für Hygienespülungen zuständig sein.
Die Nutzer des WCs sollen dabei praktisch keinen Un-
terschied zu einer gewohnten rein mechanischen Lö-
sung feststellen.
[0038] Wenn in der bereits weiter oben beschriebenen
Weise auch noch eine Warmwasserleitung mit in die Hy-
gienespülungen einbezogen werden soll, muss die Steu-
erung 14 dementsprechend z. B. über ein weiteres (nicht
gezeichnetes) Kabel mit einem entsprechenden Magnet-
ventil in der Warmwasserleitung bzw. an einem Abzweig
derselben verbunden sein und über das Magnetventil
Warmwasser in den Spülkasten einleitbar sein, z. B.
nachdem ein Spülvorgang elektrisch ausgelöst wurde.
[0039] Das Ausführungsbeispiel zeigt, dass das Modul
2 an einem im Übrigen konventionellen Lagerbock 1 an-
gebracht werden kann. Zur eventuellen Nachrüstung ist
lediglich eine Demontage des Lagerbocks 1 durch die
Revisionsöffnung nötig, weil üblicherweise der Lager-
bock 1 nicht mehr genügend Platz in der Revisionsöff-
nung zum direkten Einbau des Moduls 2 lässt. Das Modul
2 kann dann aufgesteckt werden, wie der Vergleich der
Figuren 1 und 3 zeigt. Im Prinzip kann natürlich auch ein
konventioneller Lagerbock 1 durch einen Satz aus einem
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anderen Lagerbock 1 und einem Modul 2 ersetzt werden,
wobei beide auch fest verbunden ausgeführt sein könn-
ten. Die übrige WC-Spülung und die Betätigungsplatte
bleiben dabei völlig unverändert.

Patentansprüche

1. WC-Spülung mit
einem Spülkasten,
einem mechanisch betätigbaren Spülventil und
einem Auslösemechanismus (6-9) für das Spülven-
til,
gekennzeichnet durch einen elektrischen Aktuator
(2) zum mechanischen Betätigen des Spülventils un-
abhängig von dem Auslösemechanismus (6-9) und
einer Steuerung (14) zum Ansteuern des elektri-
schen Aktuators (2), welche Steuerung (14) so aus-
gelegt ist, dass sie den Aktuator (2) zum Bewirken
von Spülvorgängen ansteuert, bei welchen Spülvor-
gängen der Auslösemechanismus (6-9) nicht betä-
tigt wird.

2. WC-Spülung nach Anspruch 1 mit einer Batterie zur
Versorgung des elektrischen Aktuators (2) und der
Steuerung (14), wobei der Aktuator (2) und die Steu-
erung (14) vorzugsweise ausschließlich durch die
Batterie versorgt sind.

3. WC-Spülung nach Anspruch 1 oder 2, bei der die
Steuerung (14) den elektrischen Aktuator (2) vor-
zugsweise ausschließlich nach einem zeitlichen
Schema ansteuert, in dem nach Ablauf einer vorbe-
stimmten Zeit nach einem Spülvorgang infolge einer
Ansteuerung durch die Steuerung (14) durch den
Aktuator (2) ein Spülvorgang ausgelöst wird.

4. WC-Spülung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei der die Steuerung (14) zur Auslösung eines
Spülvorgangs den elektrischen Aktuator (2) in sol-
cher Weise ansteuert, dass der Spülvorgang eine
vorbestimmte Zeit von mindestens 50 Sekunden an-
dauert, wobei diese Zeit vorzugsweise einstellbar ist.

5. WC-Spülung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit einem Sensor (17), welcher mit der Steue-
rung (14) verbunden ist und über den die Steuerung
(14) erfasst, dass ein Spülvorgang durch den Aus-
lösemechanismus (6-9) ausgelöst worden ist.

6. WC-Spülung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit einer Echtzeit-Uhr, welche mit der Steuerung
(14) verbunden ist, wobei die Steuerung (14) so aus-
gelegt ist, dass sie anhand der Echtzeit-Uhr durch
den elektrischen Aktuator (2) ausgelöste Spülvor-
gänge während bestimmter Tageszeiten vermeidet.

7. WC-Spülung nach einem der vorstehenden Ansprü-

che mit einem Magnetventil zur Montage an einer
im montierten Zustand zu dem Spülkasten benach-
barten Warmwasserleitung, welches Magnetventil
im montierten Zustand mit der Steuerung (14) ver-
bunden ist und von der Steuerung (14) zu Spülvor-
gängen der Warmwasserleitung, vorzugsweise un-
ter Einleitung des durch das Magnetventil der Warm-
wasserleitung entnommenen Wassers in den Spül-
kasten, angesteuert werden kann.

8. WC-Spülung mit einer mechanischen Betätigungs-
platte, über welche ein Benutzer den Auslöseme-
chanismus (6-9) durch Beaufschlagung des Auslö-
semechanismus (6-9) durch die Betätigungsplatte
betätigen kann.

9. WC-Spülung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei der die Steuerung (14) ausgelegt ist zum
ausschließlich autonomen Ansteuern des elektri-
schen Aktuators (2) und keine Schnittstelle zur be-
nutzerinduzierten Auslösung einer Ansteuerung des
elektrischen Aktuators (2) zu einem Spülvorgang
aufweist.

10. WC mit einem eine WC-Schüssel enthaltenden WC-
Körper und mit einer WC-Spülung nach einem der
vorstehenden Ansprüche zum Spülen der WC-
Schüssel.

11. Nachrüstsatz zur Herstellung einer WC-Spülung
nach einem der Ansprüche 1-9 oder eines WC nach
Anspruch 10 mit einem elektrischen Aktuator (2) zum
mechanischen Betätigen des Spülventils der WC-
Spülung unabhängig von einem Auslösemechanis-
mus (6-9) der WC-Spülung und einer Steuerung (14)
zum Ansteuern des elektrischen Aktuators (2), wel-
che Steuerung (14) so ausgelegt ist, dass sie den
Aktuator (2) zum Bewirken von Spülvorgängen an-
steuert, bei welchen Spülvorgängen der Auslöseme-
chanismus (6-9) nicht betätigt wird.

12. Nachrüstsatz nach Anspruch 11, welcher als Bau-
einheit ausgebildet ist, und zwar in solcher Weise,
dass er ohne Zerlegung des Nachrüstsatzes und oh-
ne Zusammenbauen von Teilen des Nachrüstsatzes
an oder in der WC-Spülung verbaut werden kann.

13. Verwendung eines Nachrüstsatzes nach Anspruch
11 oder 12 zur Herstellung einer WC-Spülung nach
einem der Ansprüche 1-9 oder eines WC nach An-
spruch 10 durch Einbau des elektrischen Aktuators
(2) in oder über einem Spülkasten einer WC-Spü-
lung.

14. Verwendung einer WC-Spülung nach einem der An-
sprüche 1-9 oder eines WC nach Anspruch 10 zum
regelmäßigen Spülen einer den Spülkasten versor-
genden Wasserleitung durch Auslösen eines Spül-
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vorgangs durch die Steuerung (14) mit Hilfe des
elektrischen Aktuators (2) und nachfolgendes Nach-
füllen des Spülkastens durch die Wasserleitung.
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